
Zeitschrift: St. Galler Jahresmappe

Band: 34 (1931)

Artikel: Eine Bundesfeier auf dem Säntis

Autor: Egloff, C.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-948282

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 26.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-948282
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


@ine Q3unî>eêfeier auf Mm ©antiê.
©on ©. @ g Id ff.

^^Âunbeëfeterl - ©3er bäcpte ba nicpt an pompöfe grofj* unb
EEeinftäbüfcpe$eiern mit ©Eang unb ©lorta, an Enifternbe

ftglll rottoeipe ©annerfeibe, an ©afetengauber unb ©tern«

fEimmertanb. ©5er bäcpte nicpt an bie prunEboIIenfÇefte fafpion*
abler <&urpoteEg, aïïtoo ber gufäHtg antoefenbe ©ationaE* ober
©tänberat biefjeftrebe päEt unb ber anfcpliepenbe ©all für biete
ben SfopepunEt beg ©benbg bebeutet. 3ebem bag ©eine. ©ber
gibt eg ettoag ©timmunggüollereg, ©rpebenbereg, atg bie fcpEicpte

©unbegfeiernacpt auf ©ergegpope? ©nb Eonnte man fiep einen

ftimmunggüotleren ©unbegfeiertag toünfdjen atg ben 1. ©uguft
biefeg gu ©nbe gepenben Qapreg?

©in ©oEb* unb ©langtag toar'g, boll Gtcpt unb Geucpten. 9Bie

oft paben mir bie ©cpritte berpaEten, angeficbtg biefer föpn*
blauen ©ergfommerpracpt. ©iotette ©ftern unb bEapblaue
©Eodenblumen am ©3egranb. ©nb über aEEem ein feibenblauer
§immel, biet gu fcpon, um treu gu fein.

©3ie ber nape ©äntiggipfel in ber ©onne funît unb bie rot*
toeipe <3«bne tn ben ©tauen ©cpnee pinaugjubeEt! ©on allen
©eiten, eingeln unb gruppentoeife, gieben feftfrobe ©lenfdpen
gipfeltoàrtg.

©onnenuntergang ©ebernatürEicp grob mtb btutrot berftnEt
bie Sageggottin im ©ebetgrau beg fernen Sjorigontg. ©otoie
man einem lieben "Jteunb beim ©bfcpteb mit ©liefert unb ©e*
banEen fotgt, fo fepauen toir fcptoeigenb biefer ©ifion naep,

biefem rubinroten ©lärcpenball. ©nb jept EEingt auf einmat
bag fjetertagggetäute aug bem Soggenburg berauf.

„Sanft fiep toiegenB, Eeié üerflingenB,
füb erfterbenb lomrat Ber Son ."

Gepteg Geucpten! ©ot überbauet ftebt jept auf einmal ber
©Itmann über ber toeiten tiefen SaEfurcpe. Sen lieben, langen
Sag über bat bie ©onne fein graueg ©eftein auggegtübt. ©nb
nun, naepbem bie Sageggöttin Eängft im grauen Sämmernebel
berfunEen ift, lebt ber ftarre ©ipfel urfolöbltcf) gu neuem ©tauge
auf. Sodp nur auf ©ugenbticEe ift ung bag fettene Gid)ttounber
befebieben. ©rau, Ealt unb leblog ftebt ber ftofge ©erg bor bem

blaugrauen ©benbbimmet.
Gangfam toeiept bie®ämmerung ber fcptoargbEauen Sommer*

naebt. Qept bEipt am "Jläfcperberg ber erfte fJunEe auf- 3ept
ein gtneiter, broben auf ber Gugienfteig. „Viva la Grischa!"

Sreppauf, treppab ftutet bie ©lenge. ©g ift ein beftänbigeg
kommen unb ©eben. 5>eH unb Etar, toie 3upiterEicpt, febimmert
über ber ©allugftabt ber QüeubenbergfunEe gu ung herüber,
©upf, ©übrig unb ^ßfänber fepliepen fid) an. ©ergfetig gebt
ber ©ItcE ing ©3eite. ©nb jept toirb eg auf einmaE im ©Ipftein
fetbft Eebenbtg. ©cpäfEer, ©benalp, Sjoper haften unb ©tauberen
flammen gtutrot auf, Eünbenb, bap beute bag ©cptoeigerEanb
aud) ba oben ©eburtgtag feiert nacb feiner ©rt.

QBie jebeg 8npr entbietet bag Gänbcben Giecptenftein mit
einem paEben Supenb Eobernber Çeuer feinen freunbnaepbar*
Eicpen ©ruft unb ©Eüdtounfcp. 3m Soggenburg treten Geift*
Eamm, ©beer unb ©todberg mit ibrem GicpterfpieE befonberg
febön berbor. ©3ie überfät mit Sopenfeuern ift ber gange Spur*
gau. ©in unbergepEidjeg, übertoättigenb fcpöneg ©ilb

©iner früheren ©äntig*©unbegfeter entfinne ich mich- ©or
Bielen fahren toar'g. feftfrobe ©lenfcpen ftanben in Eleinen

©rüppEein auf bem ©ipfeEpEateau. Qim ©pein brüben, im Eleinen

Giecbtenftein, brannten toie beute bie fpeubenfeuer. <ga tauchte
ioeit brüten über bem SüoftertaE ein neuer fÇnnfe au^ pjutrot,

riefengrop. ©atEog ftanbenunb ftaunten toir. ©uf ©rtberg rät
ber eine, auf ©iffEer ein anberer. „©nfinn," fäbrt ein ®ritter
bagtoifeben, „baff eg ein bEoper rotEeucbtenber ©tern ift, fiebt
unb merEt boep jebeg 5?inb." — ©5ie paben toir bamatg ben

fternEunbigen ©cbulmeifter auggelacbt. Socp gu ©nreebt. Senn
laum eine ©ierteEftunbe fpäter ping bie feuerrote $ugeE aug
bem SHoftertaE toie ein fppantom hoch am SjimmeÈgbogen —
©targ in ©rbnäbe!

9 ©br. ©g ift Qeit, ben Gieben im SaE unb aller ©5elt ben

fÇEammengrup gu ertoibern. ©engalfeuer fEammt auf unb über*
giept ©ipfeE unb Obferbatorium mit purpurner ©lut. ©rop unb
fdjtoetgenb ftebt ber brennenbe ©erg in ber unergrünblicben
SunEelbeit. ©nb jebt löft fiep aug ber anbäcpt'tg toartenben
©erggemeinbe eine Eleine ©läbdjengruppe, beg ©änügtoirtg
fangegfrobe SöcpterEein. §aud)fetn beginnenb bebt eine toeiepe,

gEodenreine ©opranftimme an. Qtoei OoIEe ©Itftimmen faEEen

ein, QäuerEein um QäuerEein gittert in bie ftiHe ©adjt binaug.
©türmifeber ©pptaug Eobnt bie Sängerinnen, ©nb toieber
fEammt eg feurig aug bem ©acptbunEeE auf unb üergaubert ben

©äntiggipfel in ein lichterloh brennenbeg OliärcbenfcbEoff.
©bermalg tritt bag Eebfrobe QifchgeEitrio in ben S?reig ber

fÇeftfeiernben. Qagbaft erft, bann immer boHer fi<b entfaltenb,
EEingt bag „©ufft bu mein ©aterEanb" in bie ©ergftilEe binaug.
Qauchgenbe überquettenbe ©egeifterung fteigt hoch unb jubelnb
fällt bie gange ©erggemeinbe ein. 3nbrünftiger ift unfre ©ater*
Eanbgbbmne toobE Eaum je gefungen toorben. Samit ift ber

©ann gebrochen. Sie ©aterEanbgEiebe hat bie bieten QufaEEg*

geführten gu einer eingigen großen ©ängergemeinbe gufammen*
gefchmolgen. Gieb reibt ficb an Gieb. ©och einmaE übergiefft
flammenbe ©Eut ben ©ipfeE. Sann ift ©title unb ©übe.

©erbEafft ift bag leudftenbe "Janat. ©erEIungen ber lebte
©ang bon SfeimatgEüd unb §eimattiebe. Gangfam ftutet bie

Qïtenge auf botprigem ©5egEein gum ©aftbaug hinab, farbige
g5apiertaternen fchtoanEen im SunfeE. 3m ©u finb bie brei
©aftftuben überfüllt. QBo bie an gtoeibunbert SÜöpfe gäblenbe
©char untergebracht tnerben foil, bag mag ber Eiebe ©oit toiffen.
120—140 gSerfonen, fo beifft eg, Eönnen gur ©ot „berftaut"
toerben, toenn — fa toenn jebeg fßlätscben unb ©5inEeEchen im
QïîaffenEager betegt ift unb ab unb gu aug einem ©ett beren

gtoei gemacht tnerben. ,,©tte ©ebergähligen aber," fo belehrt
ung ein bienftbarer ©eift, „müffen ficb atgbann mit einem fßEäb*
Eein am Sifd) befcheiben." Soch bag ift nun einmaE bie „©eben*
romantiE" einer ©äntig*©unbegfeier.

©erföbnticb bampft ingtoifchen ber QïloEEa, pertt ber rubinrote
Qjeninferim^eEcbglag. QHir gegenüber fifet ein leichtangegrauter
reidjgbeutfcber §err: fcharfgefchnitteneg energifdjeg profit mit
ftablbnrtem, forfchenbem©Iid —bermuttieb irgenb ein ©taatg*
antoatt aug einer fübbeutfehen ©efibeng. 3bm gur ©eite eine

bübfehe ©Eonbine mit grellrotem fßuEEober, inbibibuelt ge»

fchnittenem ©ubiEopf unb ftrabtenben ©Eauaugen. Safj bie
beiben atg ©uglänber unfer ©unbegfeftgeiepen tragen, berrät
Gebengart unb berührt ungemein fbmpatbifd).

Çffiir fommen ing ÇpEaubern, ptaubern gtoanggtog bon aEEem

mögtieben unb gutebt bon ber ©ebeutung beg beutigen Sageg.
©EEgemein gefproepen: toenn toir aEg ©chtoeiger nicht immer
ein einig ©oIE bon ©rübern getnefen finb, toenn eg oft reept

laut unb „d;rutig" gugegangen ift: mepr aEg fedpg Qaprpunberte
paben toir gufammengebaEten unb toerben eg auep in Sutunft
tun. Senn toag ung über alle toirtfcpaftlicpen unb poEitifcpen
©egenfäpe pintoeg immer toieber eint, in Oft unb QBeft, in ©orb
unb ©üb, bag ift ber SpeimatgebanEe, bie Giebe gum fepönen
©aterEanb.
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Eine Bunöesfeier auf dem Säntis.
Von C, Egloff.

^^Mundesfeier! - Wer dächte da nicht an pompöse groß- und
kleinstädtischeFeiern mit Glanz und Gloria, an knisternde

rotweiße Bannerseide, an Maketenzauber und Stern-
slimmertand. Wer dächte nicht an die prunkvollen Feste fashionable?

Kurhotels, allwo der zufällig anwesende National- oder
Ständerat die Festrede hält und der anschließende Ball für viele
den Höhepunkt des Abends bedeutet. Jedem das Seine. Aber
gibt es etwas Stimmungsvolleres, Erhebenderes, als die schlichte

Bundesfeiernacht auf Bergeshöhe? And konnte man sich einen

stimmungsvolleren Bundesfeiertag wünschen als den 1. August
dieses zu Ende gehenden Jahres?

Ein Gold- und Glanztag war's, voll Licht und Leuchten. Wie
oft haben wir die Schritte Verhalten, angesichts dieser
föhnblauen Bergsommerpracht. Violette Astern und blahblaue
Glockenblumen am Wegrand. And über allem ein seidenblauer
Himmel, viel zu schön, um treu zu fein.

Wie der nahe Säntisgipfel in der Sonne funkt und die
rotweihe Fahne in den Blauen Schnee hinausjubelt! Bon allen
Seiten, einzeln und gruppenweise, ziehen festfrohe Menschen
gipfelwärts.

Sonnenuntergang! Aebernatürlich groß und blutrot versinkt
die Tagesgöttin im Nebelgrau des fernen Horizonts. Sowie
man einem lieben Freund beim Abschied mit Blicken und
Gedanken folgt, so schauen wir schweigend dieser Bision nach,

diesem rubinroten Märchenball. And jetzt klingt auf einmal
das Feiertagsgeläute aus dem Toggenburg herauf.

„Sanft sich wiegend, leis verklingend,
süß ersterbend kommt der Ton ."

Letztes Leuchten! Not überhaucht steht jetzt auf einmal der
Altmann über der weiten tiefen Talfurche. Den lieben, langen
Tag über hat die Sonne sein graues Gestein ausgeglüht. And
nun, nachdem die Tagesgöttin längst im grauen Dämmernebel
versunken ist, lebt der starre Gipfel urplötzlich zu neuem Glänze
auf. Doch nur auf Augenblicke ist uns das seltene Lichtwunder
beschieden. Grau, kalt und leblos steht der stolze Berg vor dem

blaugrauen Abendhimmel.
Langsam weicht die Dämmerung der schwarzblauen Sommernacht.

Jetzt blitzt am Fläscherberg der erste Funke aus. Jetzt
ein zweiter, droben auf der Luziensteig. „Vivs Is Oriscbs!"

Treppauf, treppab flutet die Menge. Es ist ein beständiges
Kommen und Gehen. Hell und klar, wie Iupiterlicht, schimmert
über der Gallusstadt der Freudenbergfunke zu uns herüber.
Gupf, Gäbris und Pfänder schließen sich an. Bergselig geht
der Blick ins Weite. And jetzt wird es auf einmal im Alpstein
selbst lebendig. Schäfler, Ebenalp, Hoher Kasten und Stauberen
flammen glutrot auf, kündend, daß heute das Schweizerland
auch da oben Geburtstag feiert nach seiner Art.

Wie jedes Jahr entbietet das Ländchen Liechtenstein mit
einem halben Dutzend lodernder Feuer feinen sreundnachbar-
lichen Gruß und Glückwunsch. Im Toggenburg treten
Leistkamm, Speer und Stockberg mit ihrem Lichterspiel besonders
schön hervor. Wie übersät mit Höhenfeuern ist der ganze Thur-
gau. Ein unvergeßliches, überwältigend schönes Bild!

Einer früheren Säntis-Bundesfeier entsinne ich mich. Bor
vielen Iahren war's. Festfrohe Menschen standen in kleinen

Grüpplein auf dem Gipfelplateau. Am Mhein drüben, im kleinen
Liechtenstein, brannten wie heute die Freudenfeuer. Da tauchte
weit hinten über dem Klostertal ein neuer Funke auf, blutrot,

so

riesengroß. Ratlos standen und staunten wir. Auf Arlberg rät
der eine, auf Miffler ein anderer. „Ansinn," fährt ein Dritter
dazwischen, „daß es ein bloßer rotleuchtender Stern ist, sieht
und merkt doch jedes Kind." — Wie haben wir damals den

sternkundigen Schulmeister ausgelacht. Doch zu Anrecht. Denn
kaum eine Biertelstunde später hing die feuerrote Kugel aus
dem Klostertal wie ein Phantom hoch am Himmelsbogen —

Mars in Erdnähe!
9 Ahr. Es ist Zeit, den Lieben im Tal und aller Welt den

Flammengruß zu erwidern. Bengalfeuer flammt auf und übergießt

Gipfel und Observatorium mit purpurner Glut. Groß und
schweigend steht der brennende Berg in der unergründlichen
Dunkelheit. And jetzt löst sich aus der andächtig wartenden
Berggemeinde eine kleine Mädchengruppe, des Säntiswirts
fangessrohe Töchterlein. Hauchsein beginnend hebt eine weiche,
glockenreine Sopranstimme an. gwei volle Altstimmen fallen
ein, gäuerlein um gäuerlein zittert in die stille Nacht hinaus.
Stürmischer Applaus lohnt die Sängerinnen. And wieder
flammt es feurig aus dem Nachtdunkel auf und verzaubert den

Säntisgipfel in ein lichterloh brennendes Märchenschloß.
Abermals tritt das lebfrohe Jischgelitrio in den Kreis der

Festfeiernden. Jaghaft erst, dann immer voller sich entfaltend,
klingt das „Musst du mein Vaterland" in die Bergstille hinaus.
Jauchzende überquellende Begeisterung steigt hoch und jubelnd
fällt die ganze Berggemeinde ein. Inbrünstiger ist unsre
Vaterlandshymne Wohl kaum je gesungen worden. Damit ist der

Bann gebrochen. Die Vaterlandsliebe hat die vielen gufalls-
gesährten zu einer einzigen großen Sängergemeinde
zusammengeschmolzen. Lied reiht sich an Lied. Noch einmal übergießt
flammende Glut den Gipfel. Dann ist Stille und Muhe.

Verblaßt ist das leuchtende Fanal. Verklungen der letzte

Sang von Heimatglück und Heimatliebe. Langsam flutet die

Menge auf holprigem Weglein zum Gasthaus hinab. Farbige
Papierlaternen schwanken im Dunkel. Im Nu sind die drei
Gaststuben überfüllt. Wo die an zweihundert Köpfe zählende
Schar untergebracht werden soll, das mag der liebe Goit wissen.
120—140 Personen, so heißt es, können zur Not „verstaut"
werden, wenn — ja wenn jedes Plätzchen und Winkelchen im
Massenlager belegt ist und ab und zu aus einem Bett deren

zwei gemacht werden. „Alle Aeberzähligen aber," so belehrt
uns ein dienstbarer Geist, „müssen sich alsdann mit einem Plätzlein

am Tisch bescheiden." Doch das ist nun einmal die
„Nebenromantik" einer Säntis-Bundesfeier.

Versöhnlich dampft inzwischen der Mokka, perlt der rubinrote
Ieninser im Kelchglas. Mir gegenübersitzt ein leichtangegrauter
reichsdeutscher Herr: scharfgeschnittenes energisches Profil mit
stahlhartem, forschendem Blick —vermutlich irgend ein Staatsanwalt

aus einer süddeutschen Mesidenz. Ihm zur Seite eine

hübsche Blondine mit grellrotem Pullover, individuell
geschnittenem Bubikopf und strahlenden Blauaugen. Daß die
beiden als Ausländer unser Bundesfeftzeichen tragen, verrät
Lebensart und berührt ungemein sympathisch.

Wir kommen ins Plaudern, plaudern zwangslos von allem
möglichen und zuletzt von der Bedeutung des heutigen Tages.
Allgemein gesprochen: wenn wir als Schweizer nicht immer
ein einig Volk von Brüdern gewesen sind, wenn es oft recht

laut und „chrutig" zugegangen ist: mehr als sechs Jahrhunderte
haben wir zusammengehalten und werden es auch in Jukunft
tun. Denn was uns über alle wirtschaftlichen und politischen
Gegensätze hinweg immer wieder eint, in Ost und West, in Nord
und Süd, das ist der Heimatgedanke, die Liebe zum schönen

Vaterland.



®er §etr ©taatgantoalt nidt guftimmenb unb Eomrnt auf bie
SMturmiffiort ber ©cgtoeig im ÇKMtEriege gu fprecgen, auf if>re
ÇRoIIe alg 93ermittlerin im Q3ertounbeienaugtaufcg. „©cgöner
unb eirtbringlicger," meinte er, „gälte bie ©djtoeig igre ©jäfteng»
berecgtigung im europatfcgen ©iaatenbunb ïaum boEumentieren
fönnen."

Çffiir leeren bie ©läfer. 5?ein ©rammoggoti, Eein Qaggbanb
ftört bie QBeige beg Qlbenbg. ©ang eigen toirb einem gu Qîiut
Bei bem ©ebanfen, bag gu btefer ©tunbe ©cgtoetger in aller
<2BeIt braugen Beifammen figen unb gleicg ung igre ©lafer gu»
fammenEIingen laffen gu ©gren ber lieben §)eimat.

©nblicÇ) toirb eg öeit> Ne ©tfcggläge ben unfreiioillig ©enüg»
famen alg ©cglafftellen gu überlaffen. ©cglafen, am garten
©ifcg, in einer Qltmofggäre öon ©abaEgraucg unb ©uggenbunft
— toer ba« fertig bringt, mug fürtoagr ein öollenbeter ßebeng»
fiinftler fein.

©repgen fnarren; eine ©afcgenlampe Migt auf. 3Iuf einer
alten QHatrage im Qimmergang fcglummert bie "Jrou ©oftor
mit bem inbiötbueEt gefcgnitterten QBubifopf neben bem grau»
melierten ©taatgantoalt aug ©übbeutfcglanb.

,,©Iüd mug ber Qïïenfcg gaben," rufe icg im QSorbeigegen
beluftigt aug.

>,8a, ja, ©ie gaben recgt," tönt eg ettoag fcgläfrtg guriid,
„bann reicgt eg toenigfteng gu einer QSeerbtgung brttter klaffe!"

©in QSIicf burcg bag Eleine $enfterlein meiner Kemenate.
'Jögn rüttelt an ben ©cgtnbeln, ber ^ögn, bent toir btefen
tounberboHen 1. Qluguft gu berbanEen gaben unb ber ung bocg
innert 24 ©tunben imfeglbar toteber QSegen bringen toirb. 3nt
QHonbfcgeinfrteben liegt braugen bie Çffielt unb geifterleife toebt
bag QHgfterium ber QSergnacgt um ben berlaffenen ©igfel.

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. Montag

IS. Dienstag

19. Ulittroodi

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittrood]

27. Donnerstag

2S. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

31. Montag

1. Samstag (Bunbesfeier)

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittrood]

6. Donnerstag

7. Freitag

S. Samstag

9. Sonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittrood]

13. Donnerstag
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Der Herr Staatsanwalt nickt zustimmend und kommt auf die
Kulturmisston der Schweiz im Weltkriege zu sprechen, auf ihre
Aolle als Vermittlerin im Verwundetenaustausch. „Schöner
und eindringlicher," meinte er, „hätte die Schweiz ihre
Existenzberechtigung im europäischen Staatenbund kaum dokumentieren
können."

Wir leeren die Gläser. Kein Grammophon, kein Jazzband
stört die Weihe des Abends. Ganz eigen wird einem zu Mut
bei dem Gedanken, daß zu dieser Stunde Schweizer in aller
Welt drauhen beisammen sitzen und gleich uns ihre Gläser
zusammenklingen lassen zu Ehren der lieben Heimat.

Endlich wird es Zeit, die Tischplätze den unfreiwillig Genügsamen

als Schlafstellen zu überlassen. Schlafen, am harten
Tisch, in einer Atmosphäre von Tabaksrauch und Suppendunst
— wer das fertig bringt, muß fürwahr ein vollendeter Lebenskünstler

sein.

Treppen knarren: eine Taschenlampe blitzt auf. Auf einer
alten Matratze im Iimmergang schlummert die Frau Doktor
mit dem individuell geschnittenen Bubikopf neben dem
graumelierten Staatsanwalt aus Süddeutschland.

„Glück muh der Mensch haben," rufe ich im Vorbeigehen
belustigt aus.

„Ja, ja, Sie haben recht," tönt es etwas schläfrig zurück,
„dann reicht es wenigstens zu einer Beerdigung dritter Klasse!"

Ein Blick durch das kleine Fensterlein meiner Kemenate.
Föhn rüttelt an den Schindeln, der Föhn, dem wir diesen
wundervollen 1. August zu verdanken haben und der uns doch
innert 24 Stunden unfehlbar wieder Regen bringen wird. Im
Mondscheinfrieden liegt drauhen die Welt und geisterleise webt
das Mysterium der Bergnacht um den verlassenen Gipfel.

l 4. Dreitag

15. 8amstag

16. 5onntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. 5amstag

23. 5onntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. 5srnstag

30. Zonntag

31. Montag

1. Zamstsg (gundesfeier)

2. 8onntag

3. Montag

4. Dienstag
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